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ImAuftrag desAMSÖsterreich führt das Forschungsinstitut Syn-
thesis regelmäßig Analysen wie Prognosen des österreichischen
Arbeitsmarktes durch (siehe dazu auch die entsprechendenAMS-
Publikationen im Internet: www.ams-forschungsnetzwerk.at).
Das vorliegendeAMS info beinhaltet eine aktuelle prognostische
Vorschau auf zentrale Aspekte des Arbeitsmarktgeschehens im
Jahr 2012.

1. Österreichs Wirtschaft verliert an Expansions-
tempo

Das außerordentlich hoheWachstumstempo zu Jahresbeginn 2011
hat sich im Jahresverlauf merklich abgeschwächt. Im Jahr 2012
wird sich der Konjunktureinbruch stabilisieren, dasWachstum des
Brutto-Inlandproduktes wird mit real 0,9 Prozent lediglich mode-
rat ausfallen.

Zwei Gründe sind hauptverantwortlich für die mäßige Wirt-
schaftsentwicklung im laufenden Jahr:

Erster Grund: Die Schwellenländer Südostasiens – allen voran
China und Indien – haben ihrWachstum stark gedrosselt. Das ver-

langsamte Expansionstempo dieser Länder hemmt denWelthandel
und beeinträchtigt so die gesamteWeltwirtschaft. Österreichs Ex-
portwirtschaft ist davon über Handelsströme sowohl direkt als
auch indirekt (über deutsche Zulieferbetriebe) betroffen.

Zweiter Grund: Die europäische Schuldenkrise hat viele Staa-
ten dazu veranlasst, teils massive Reformpakete zu verabschieden.
Die angestrebten Sparvorhaben dämpfen die Nachfrage und er-
schweren eine rasche Konjunkturerholung.

2. Gedämpftes Wachstum aufgrund fehlender
Impulse

Der Wirtschaftsaufschwung hat sich in Österreich im Laufe des
Jahres 2011 deutlich eingebremst. Als exportorientierte Volks-
wirtschaft kann sich die heimische Wirtschaft nicht von den glo-
bal sich verschlechternden Rahmenbedingungen entkoppeln. Das
niedrigere Wirtschaftswachstum in China und Indien beeinträch-
tigt die Welthandelsströme. Gleichzeitig bleibt die Nachfrage aus
Europa aus, da sich viele europäische Länder im Zuge der Staats-
schuldenkrise zur Konsolidierung ihrer Haushaltsbudgets mittels

umfangreicher Spar- und Reformpa-
kete verpflichtet haben.

Der österreichischeAußenhandel,
der im Jahr 2011 noch wichtigster
Wachstumsmotor gewesen ist, wird
2012 seine Zugkraft aufgrund der
nachlassenden Nachfrage einbüßen.

Nach dem enormen Preisauftrieb
im Jahr 2011 wird die Inflation im
Jahr 2012 – nicht zuletzt aufgrund der
geringeren konjunkturellen Dynamik
– weniger stark ausfallen. Allerdings
ist bei den Rohstoffpreisen aufgrund
der politischenRisiken kein spürbarer
Rückgang zu erwarten: Die Preise
werden weiterhin auf hohem Niveau
bleiben.

Das niedrige Zinsniveau und die
bessere Auftragslage im Prognose-
zeitraum sollten die Investitionstätig-
keit der marktorientierten Betriebe
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Grafik 1: Verhaltenes Wirtschaftswachstum im Jahr 2012 – Veränderung der realen
BIP-Wachstumsraten gegenüber dem Vorjahr, 2003 bis 2012



begünstigen. Die Investitionen der öffentlichen Hand werden auf-
grund der angestrebten Konsolidierungsbemühungen eher be-
scheiden ausfallen. Der Konsum der privatenHaushalte stabilisiert
sich auf niedrigemNiveau undwird durch die Belastungen des Re-
formpaketes der Regierung nicht nennenswert gedämpft.

Das vorliegende Szenario geht davon aus, dass sich aufgrund
der koordinierten Reformmaßnahmen im Zuge der europäischen
Schuldenkrise die Lage nicht weiter verschärft. Das Jahr 2012wird
den konjunkturellenTiefpunkt im aktuellen Zyklus darstellen; eine
Rezession muss derzeit jeoch nicht befürchtet werden.

3. Mehr Arbeitsplätze trotz schwachem
Wirtschaftswachstum

Obwohl die heimische Wirtschaft ihr Expansionstempo im Jahr
2012 deutlich drosselt, sieht sich ein quantitativ durchaus erhebli-
cher Kreis von marktorientierten
Betrieben in der Lage, seine Perso-
nalstände auszuweiten.

DieWettbewerbsfähigkeit öster-
reichischer Unternehmen zeigt sich
darin, dass es ihnen trotz des inter-
national schwierigeren Umfeldes
gelingt, Aufträge zu akquirieren.
Insbesondere in der ersten Jahres-
hälfte 2012 werden die Unterneh-
men auch entsprechend zusätzliche
Arbeitsplätze schaffen. Österreich-
weit wird sich der Bestand an un-
selbständiger Aktivbeschäftigung1

im Jahr 2012 um 0,6 Prozent aus-
weiten. Vor allem im Dienstleis-
tungsbereich – insbesondere im
Handel, den »Sonstigenwirtschaftli-
chen Dienstleistungen« und im Ge-
sundheitswesen – werden die meis-
ten zusätzlichen Beschäftigungsver-
hältnisse geschlossen werden.

Im Jahresdurchschnitt 2012 ist
mit rund 20.600 zusätzlichen Ar-
beitsplätzen (Frauen: +13.400;Män-
ner: +7.200) zu rechnen. Allerdings
konzentriert sich der Stellenzuwachs
auf die erste Jahreshälfte. Gegen
Jahresende wird der Stellenaufbau
kurzfristig sogar zum Stillstand
kommen.

4. Arbeitskräfteangebot-
zuwachs übertrifft die
betriebliche Nachfrage

Die Veränderung des Arbeitskräfte-
angebotes ist für das Arbeitsmark-
geschehen von besonderer Bedeu-
tung: DerAnstieg desArbeitskräfte-

angebotes markiert jene Anzahl an Stellen, die mindestens ge-
schaffen werden müssen, um eine Erhöhung der Arbeitslosigkeit
verhindern zu können.

In den vergangenen Jahren ist das Angebot an Arbeitskräf-
ten (nicht zuletzt aufgrund etlicher Sonderfaktoren) markant
gestiegen.

Im Jahr 2012 wird sich diese Tendenz fortsetzen, allerdings in
deutlich abgeschwächter Form:Aufgrund der nachlassenden wirt-
schaftlichen Dynamik verlangsamt sich auch der Zustrom am hei-
mischen Arbeitsmarkt. Das Angebot ausländischer Arbeitskräfte
bleibt jedoch auch 2012 sehr hoch.

Trotz der geringeren Expansionsgeschwindigkeit wird dasAr-
beitskräfteangebot im Jahr 2012 schneller wachsen als die Nach-
frage der Betriebe.

Als Folge kommt es zu einemAnstieg derArbeitslosigkeit: Der
Bestand an vorgemerktenArbeitslosen erhöht sich um 14.600 ge-
genüber demVorjahr.

Grafik 2: Beschäftigungszuwachs trotz geringemWirtschaftswachstum –Beschäftigungs-
und BIP-Wachstumsraten gegenüber dem Vorjahr, 2003 bis 2012

Grafik 3: Die Entwicklung des Arbeitsmarktes 2012 im Überblick – Veränderung gegen-
über dem Vorjahr



5. Bestand an vorgemerkten Arbeitslosen steigt
im Jahr 2012

DieWachstumsdelle der heimischenWirtschaft hinterlässt auch am
Arbeitsmarkt Spuren: Das Beschäftigungswachstum verlangsamt
sich deutlich, gleichzeitig steigt die Zahl der beim AMS als ar-
beitslos vorgemerkten Personen. Der Bestand an arbeitslosen Frau-
en wird 2012 bei 113.700 liegen, jener der Männer bei 147.600.

Die Registerarbeitslosenquote steigt 2012 merklich an: Aus-
gehend von einemWert von 6,7 Prozent im Vorjahr ist mit einem
Sprung auf 7,1 Prozent für 2012 zu rechnen. DieArbeitslosenquote
der Frauen wird im Jahr 2012 bei 6,6 Prozent (+0,3 Prozentpunk-
te) liegen, jene der Männer erreicht 7,5 Prozent (nach 7,1 Prozent
im Jahr 2011). Diesem Szenario liegt dieAnnahme zugrunde, dass
die Schulungsaktivitäten des AMS im Beobachtungsjahr wieder
leicht ausgeweitet werden (+1.400).

6. Höherer Arbeitslosenbestand in sämtlichen
Bundesländern

Der österreichweite Anstieg der Registerarbeitslosigkeit im Jahr
2012 kommt auch in den einzelnen Bundesländern zum Tragen –
allerdings in unterschiedlicher Intensität. DasAusmaß der Zunah-
me der Arbeitslosigkeit wird beeinflusst von der Wettbewerbsfä-
higkeit der ansässigen Betriebe, dem lokalen Branchenmix sowie
der aktiven Arbeitsmarktpolitik in der Region.

Absolut betrachtet entfällt rund ein Viertel des Anstieges
der Registerarbeitslosigkeit allein auf die Bundeshauptstadt
Wien (+5.200). Relativ betrachtet wird sich die Arbeitslosigkeit
in Österreich um 5,9 Prozent gegenüber dem Vorjahr erhöhen.
Über dem Österreich-Schnitt werden die relativen Zuwächse in
den Bundesländern Burgenland, Salzburg, Steiermark undWien
liegen.

1 Unter dem Begriff der Aktivbeschäftigung
werden jene aufrechten Beschäftigungsver-
hältnisse verstanden, die auch tatsächlich mit
einer Person besetzt sind. Beschäftigungsver-
hältnisse, die zwar formal aufrecht sind, vorü-
bergehend aber nicht besetzt sind (weil die be-
treffende Person gerade in Karenz ist oder
ihren Präsenzdienst ableistet), werden nicht
zur Aktivbeschäftigung gezählt, da für diese
Personen in der Regel eine Ersatzkraft ange-
stellt wird (und damit derArbeitsplatz doppelt
gezählt werden würde).

2 Die traditionelle Arbeitslosenquote laut Ar-
beitsmarktservice gibt den Anteil des Bestan-
des an arbeitslosen Personen in Prozent des
unselbständigenArbeitskräftepotenzials (Sum-
me aus allen unselbständigAktivbeschäftigten
und arbeitslosen Personen) an.

Grafik 4: Arbeitslosenquote steigt 2012 auf 7,1 Prozent – Registerarbeitslosenquote2,
2003 bis 2012

Grafik 5: Regionale Entwicklung der Arbeitslosigkeit – Veränderung der vorgemerkten
Arbeitslosigkeit zum Vorjahr, 2012
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